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12° Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
dar um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 

Beſtellung darauf an. 
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4 Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 
Für Auswärtige 1 Thlr. 11 ¼ ſgr. 
Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053. 
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Bei dem bevorſtehenden Quartalwechſel erlauben wir uns darauf auſmerkſam zu machen, daß eine recht frühzeitige Erneuerung des Abonnements ebenſo ſehr im Intereſſe 

er Leſer liegt, da die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert werden können, als ſie ſelbſtverſtändlich unſeren eigenen Wünſchen entſprechen würde. 

Durch unſere Correſpondenzen find wir in den Stand geſetzt, die wichtigſten Nachrichten aus der Reſidenz gleichzeitig mit den Berliner Blättern zu bringen, wie andererſeits die Stunde 

ber Ausgabe unferer Zeitung eine Konkurrenz mit denſelben auch in Betreff der weſtlichen and nördlichen Staaten Europa's ermöglicht. N 
Treu unſerer Ueberzeugung und dem, was wir für wahr, vernünftig und erſprießlich erkannt haben, werden wir die Zeitung keiner anderen Veränderung unterwerfen, als daß wir ihr, 

je nachdem die Heranziehung neuer Kräfte gelingt, immer mehr und mehr ein provinzielles Intereſſe zu verleihen wiſſen werden. 

Der Abonnementspreis (inkl. Stempelſteuer) beträgt pro Quartal für Hieſige 1 Thlr. 5 Sgr., für Auswärtige mit Poſt⸗Aufſchlag 1 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., wozu alle reſp. 

Poſtanſtalken Beſtellungen annehmen. — Diejenigen geehrten Abonnenten in Stettin, welche die Zeitung in's Haus gefandt zu haben wünſchen, zahlen dafür eine Vergütigung von 5 Sgr. 

Fre Quartal, und wollen ſich gefäligft in unſerer Erpevition, Kraumarkt No. 1053, melden. — Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


HOrientaliſche Angelegenheiten. | eren ee le mußte, der türffche. Dapper „Ta 1... DIE ee e nal e Pan Sui and 
Die „H. N.“ ſchreiben aus Warſchau vom 28. Dezbr.: [aber noch während des Verlaufes der Schlacht entrann. Ein ] einem ruſſiſchen Agenten zu führen fein, welche mit Vollma 1 8 
„ Ü (%%% ᷣ¶¾l/˙̃ Ü ,,,, ] ,,, ]—ͤv᷑— :.! 
bulletins angefüllt. Daß in denſelben nur von Siegen, glän⸗ wei x e Nachricht überbracht haben, daß türkiſcher Seits ] nicht allein, ſondern in Gegenwart der Vertreter Oeſterreichs, Frankreichs, 
zenden Erfolgen der ruſſiſchen Waffen die Rede it, verſteht ſich zwei Fregatten und 1 Brigg in die Luft geflogen, andere auf Großbritanniens und Preußens verhandeln. 

von ſelbſl. — Ein Theil der ruſſiſchen Beſatzung in Polen hat den Grund gegangen ſeien, die Ruſſen dagegen ebenfalls 2 Gründe, wie wir ſie begreifen, würden zweifelsohne der h. Pfo 


» g 5 2 Linienſchiffe } ; 5 5 nicht geſtatten mit Rußland in einem von deſſen Armee beſetzten Theile 
Marſchordre erhalten. Die Ordre bezieht ſich auf einen Theil ſchiffe verloren haben. Ein Landungsverſuch der Ruſſen ihres Gebiete zu unterhandeln; Rußland würde ſeinerſeits gegen jede an⸗ 


des iſten Infanteriekorps unter Paniutin, der den Weſten des 80 Ad zurückgewieſen, dagegen aber leider ein Theil der | dere turkiſche Stadt Einwendungen erbeben; es würde demnach gut ſein, 
Reichs durchziehen ſoll. Die Stärke der Beſatzungsarmee in adt und die Schiffswerſte in Flammen aufgegangen. Mehe⸗ den beiden Parteien die Sorge zu überlaſſen, ſich über die Wahl eines 
Polen beläuft: ſich auf 43,000 Linien- und 24,000 Garniſon⸗ Tan ale, Obergeneral der Garde, hatte feine. Ent- e ec 19 nme a Re ei Bike 
r a ’ ngeboten, wei ; Serasker | e rzeitigen Beſtimmung. as Ziel, 1 . 0 e 
Talſend 240 n Fr eye a an Ali nicht Über den Lu Ib: MR be; Sera argent ſich ſtellen, wäre übrigens nicht vollſtändig erreicht, wenn die Eröffnung 


5 zu befolgenden Kriegsplan verſtändigen [der Vorbeſprechungen des Friedens nicht zugleich das Signal der Ein⸗ 
24. zum 25. Nov. und vom 8. zum 9. Dez., die letztere, um Fuer Auch Sprach, man von der Entlaſſung des Kapudan | Aellung der Feindseligkeiten ſein würde. Wir glauben nun, daß die bobe 
durch Nachnahme den Ausfall der erſteren zu decken und Dieje⸗ Paſcha. Pariſer Blätter bringen ferner eine Proklamation der [ Pforte keinen triftigen Grund dem Abschluß eines Waffenſtillſtandes ent⸗ 
nigen einzuziehen, welche ſich der erſten Aushebung entzogen hat- kürkiſchen Befehlshaber in Asien an die von ihnen dort unter⸗ | begenſuſezen hätte, e LE e ee e 
gen einzuziehen, w 5 8 worfenen Diſtrikt | ie Bereitwilliake; 5 ; handeln wären, wenn fie (die Pforte) von ung die Zuſicherung hätte, daß 
: hoben 16,000 M. Der Jammer 1 e. Es wird die Bereitwilligkeit anerkannt, mit [de ' i 
ten. Im Ganzen wurden ausge ane Wer J der fie fi Ne f anni m die Bedingungen, unter welchen ſie ſich zu unterbandeln bereit zeigte, 
während der Aushebungs- und Transportzeit iſt unſäglich; bis u ſich der ruſſiſchen Herrſchaft entzogen, und im Geiſte ebenfalls von Rußland angenommen werden würden. Dies iſt jeden⸗ 
die den Familien Entriſſenen, meiſt für immer, abgeführt wer⸗ des Tanſimat für die Bevölkerung aller Glaubensbekenntniſſe ] falls eine Forderung, die ſie an uns ſtellen kann; und in der möglichen 
d ird Alles erſchöpft, um irgend ein Befreiungsmittel herz gleicher Schutz verheißen. „Nichte dich, ſo heißt es in der In⸗ Borausſetzung, daß die von der kürkiſchen Regierung vorgeſchlagenen Be⸗ 
den, wird Alle „ h x ſtruktion an die Nes nr dingungen nicht der Art fein ſollten, daß Rußland vorläufig in die De⸗ 
beizuſchaffen. Diesmal half aber faſt keins, denn es wurde lichen Geſetz neuernannten Bezirksvorſteher, nach dem gött⸗ batte der Unterhandlungen einwilligen ſollte, fo möchten wir noch die 
mit der größten Strenge verfahren. Sämmtliche polniſche Re⸗ 1 2 etz und dem ſouveränen Willen, indem du beſonde⸗ Abſendung eines türkiſchen Bevollmächtigten und die Bezeichnung einer 
kruten ſind an den Kaukaſus, nur wenige für die Flotte im res Augenmerk darauf verwendeſt, die Chriſten vor allen Un⸗ neutralen Stadt antathen, wo die Bevollmächtigten Rußlands und drr 
ſchwarzen Meere beſtimmt. Kijew iſt der Sammelplatz dieſer bilden 0 bewahren; ihre Ehre, ihr Leben und ihr Blut find [ Türkei mit den Vertretern der vier Höfe zuſammentreffen könnten. 
Rekruten, die unter ſtarker Infanterie bedeckung von hier abge⸗ unſere Ehre, unſer Leben und unſer Blut; ſchütze das Vermö⸗ Die von mir ſo eben erörterten verſchiedenen Punkte, mein Derr . 
r 2 . pee en und die E RA * und die ſie begleitenden Bemerkungen haben die vollkommene Beiftim- 
führt und dort auf die Regimenter repartirt werden. 8 und die Ehre der ganzen Bevölkerung überhaupt und beeile 
— Nach einem neueren offiziellen Bülletin des „Inva⸗ ich, von Dorf zu Dorf die Grundſätze der Gerechtigkeit der [demgemäß zu wünſchen, daß Reſchid Paſcha ſie ebenfalls in Betracht 
N ziehe, und fie der Mittheilung zum Grunde lege, die wir alle von ihm 
vember den Arpatſhai überſchritten (es bildet dieſer Fluß bei — Das „Journal des Deébats“ bringt jetzt ein drittes AN. Aa . - 
1 b et ; 1 ‘ 7 f * ; ſer Mittheilung, denn wir könnten kaum begreifen, daß die h. Pforte, 
Gnmri die Grenze des ruſſiſchen und türkiſchen Gebiets), Es von der Wiener Conſerenz ausgegangenes Aktenſtück. Es it [wenn man die Vorteile, die eine ſolche Combination derſelben ketel. 
Bine eine gleichlautende Depeſche, welche von jeder der bethei⸗ 
17 15 ENTER OR 14 05 Geſandten in Konſtantinopel ge⸗ 
) ‚um ihm das Verhalten zu bezeichnen, welches er 
N n ar Ka gegenüber, der Pforte einzuhalten hat, um deren Zuſtimmung 
begriffen ſein. — Die bereits über Herrmannſtadt und Trieſt [ zu den neuerdings in Wien angenommenen Reſolutionen zu 
telegraphiſch gemeldeten weiteren ‚Erfolge: des Generals Bebu⸗exwirken vergl. das Protokoll und die Kollektivnote vom ten 
toff werden, wie die „Pr. C.“ mittheilt, durch eine aus Peters⸗ Dezember in unſrer geſtrigen Zeitung). Dieſe Inſtruktion ging 
burg vom 15. Dezember in Berlin angelangte telegraph. De⸗ wenige Tage nach Unterzeichnung der erſten Aktenſtücke aus den 
peſche näher dahin beſtimmt, daß der General am 2. Dezember 4 Hauptſtädten nach Konſtantinopel ab. Ihr Text lautet: 
den türkiſchen Seraskier geſchlagen und 24 Kanonen mit dem „Mein Herr! Die Regierungen Ihrer Majeſtäten des Kaiſers von 
Bajonett genommen haben ſoll 3. de e nes Türken be⸗ 5 e eee . 
rechnet er auf 1500 Mann. Ein Ort des uſammentreffens haben mit einem lebhaften Bedaue . und des Königs von Preußen 
wird 110 angegeben, doch mußte daſſelbe zwifchen Gumri und rn den Krieg zwiſchen Rußland and 
Kars ſtattgeſunden haben. 
Nach Privalmiuheilungen aus Beirut, waren aus allen 
Theilen der Provinz Syrien Freiwillige daſelbſt zuſammenge⸗ 
ſtrömt, um mit den nächſten Dampfbooten nach den für die 
Sammlung der Truppen beſtimmten Punkten abzugehen. Die 
Zahl der Freiwilligen war über Erwarten groß; jedoch ſträub⸗ 
ken fie ſich egen en Eintritt in die regulären Regimenter, 


126 ſollte, den Weg einer ihr angetragenen freundlichen Intervention zu 
etreten. : 

„Ich fordere Sie auf, mein Herr, fih mit Ihren Kollegen zu Red⸗ 
ſchid Paſcha zu begeben, um ihm dieſe Depeſche vorzuleſen und ihn der 
Autorität Ihrer Rathſchläge zu verſichern.“ 


mung Oeſterreichs, Frankreichs, Großbritanniens und Preußens; es iſt 
liden“ aus Transkaukaſten hatte Fürſt Bebutoff am 26. No- | kaiſerlichen Regierung zu verkünden.“ 
erwarten. Wir verſprechen uns im Voraus eine günſtige Aufnahme die⸗ 
kam bis dahin zu keinem weiteren Gefechte; General Bebutoff mit den immerhin ungewiſſen Gefahren des Krieges vergleicht, anſte⸗ 
fand 8 Schnees und der Nothwendigkeit, die Grenz⸗ Weg ner h 6 vil Pe 
gegenden von Räubern zu reinigen, für gut, vorläufig Halt zu 
machen. Die Türken ſollten auf dem Rückzuge gegen Kars 
Berlin, vom 22. Dezember. er 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Kreisgerichts-Direktor Friedrich Wilhelm Kaehler zu Guben 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Schiffs⸗Capitain der kaiſerlich ruſſiſchen Marine, Alexis von 
Butakoff zu Aralsk in der kirgiſiſchen Steppe, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe; ſo wie dem Gutsbeſitzer Adolph 
von Pilar-Pilchau auf Audern bei Pernau in Liefland den 
St. Johanniter-Orden zu verleihen; den Legations⸗Sekretairen 
Freiherr von Nofenberg und Freiherr von Werthern den 
Charafter als Legations⸗Nath beizulegen; den Superintenden⸗ 
ten und Pfarrer Bellmann in Michels dorf zum Regierungs⸗, 
Konſiſtorial⸗ und Schulrath bei der Regierung in Breslau; 
desgleichen den evangeliſchen Pfarrer Jakob Martin Liedke 
zu Marienwerder zum Superintendenten der Dibceſe gleiches 
Namens; und den Landgerichts⸗Aſſeſſor Kolligs zu Elberfeld 
zum Staats-Prokurator zu ernennen. | 

2 1 „n t Pas. la i de nn en 

2 Berlin, 21. Dezember. Die „Oeſterr. Corr.“ meldet 

laut telegraphiſcher Depeſche aus Wien, daß Perſien durch den 


der Türkei ausbrechen ſehen, und in der Abſicht, ſo viel als möglich die 
Feindſeligkeiten abzukürzen und zwiſchen den kriegführenden Pete he 
Annäherung zu bewirken, welche ein ſo großes Intereſſe für Europa hat, 
baben ſie geglaubt, daß es nöthig geworden ſei, ihren Beſtrebungen ein 
gem TER ana zu gehen 
ie Note, welche die Vertreter der vier Mächte zu Wien beantragt 
find direkt an. Se. Excellenz Reſchid Paſcha zu es und von oe 
fie Ihnen Abſchrift zu ertheilen haben, ift ein neues und vollſtändigeres 
Zeugniß der Gleichheit der Abſichten ihrer Höfe und ihres lebhaften Ver⸗ 
langens, durch ihre Vereinigung zur Wiederherſtellung des Friedens bei⸗ 


weil ſie wohl licht ohne Grund beſorgen, auch nach Beendi⸗ utragen, Ich zweifle nicht, mein Herr, an Ihrem vollen Eifer, durch 


gung des Krieges unter den Fahnen zurückgehalten zu werden.] Ihre Schritte vieſen Verſoßnungsderſuch zu unterstützen, und ec bleib 
Der Statthalter der Druſen, Emir Emmin, hatte bekanntlich 
ſchon vor längerer Zeit der Regiezung ein druſiſches Hilfskorps 
angeboten. Nachdem die Pforte auf ſein Anerbieten eingegan⸗ 
gen war, iſt die Zahl ver zu ſtellenden druſiſchen Mannſchaft 
auf 1200 Reiter und 2800 Mann Fußvolk feſtgeſtellt worden. 
Alle übrigen Diſtrikte der Provinz waren zur Stellung von 
Hülfstruppen aufgefordert worden. Auch die Chriſten des Liba⸗ 
non (Maroniten) haben auf die an fie gelangte Aufforderung 
mit einer Zuſage geantwortet. Am 24. November war auch 
bereits der Statthalter der Maroniten, Emir Haydar, mit einem 
Gefolge von etwa 600 vortrefflich ausgerüsteten Reitern und 
Fußgängern in Beirut eingetroffen, um die Zuſage zu wieder⸗ 
holen.“ Der Paſcha halte die Ehriſten mit grroßer Freundlich⸗ 


mir nur übrig, Ihnen die Rathſchläge anzuzeigen, welche Sie mit Ihren 
Kollegen den Miniſtern Sr. Mal, des Sultans vorzutragen babe 
a Die verſchiedenen, Dokumente, welche von der hohen Pforte ausge⸗ 
21 find, und der Charakter der Mäßigung, welcher denſelben aufge⸗ 
drückt if, berechtigen uns zu der Hoffnung, daß Sie Reſchid Paſcha ge⸗ 
neigt finden werden anzuerkennen, daß die Vorſchläge, in welchen die 
vier Mächte die Initiative ergreifen, eben ſo ſehr den Intereſſen, wie der 
Wurde des ottomaniſchen Reiches entſprechen. Wir legen in lopaler 
Weiſe der hohen Pforte eine Frage vor, welche ſie eben ſo beantworten 
wird; wir ſind überzeugt, daß ſie den Streit, der zwiſchen ihr und dem 
Kabinette von St. Petersburg geführt wird, auf ſeine wahren Grenzen 
beſchränken wird, und daß alle ihre Sorgen darauf gerichtet ſein werden, 
ihn zu löſen, ohne Elemente einzumiſchen, welche dem gegenwärtigen 
Kriege fremd ſind. je 

In dieſer Hoffnung, und in voller Anerkennung, daß es von der 


Fürſten Woronzoff Rußland 30,000 Mann Hilfstruppen ange⸗ 
boten und zum Anführer dieſes Corps einen ruſſiſchen General 
erbeten habe. Die Wichtigkeit dieſer Nachricht dürfte haupt⸗ 
ſächlich in dem Eindruck beruhen, den fie in England herpor⸗ 
bringen muß, wo die Bewegung der Art iſt, daß die Regierung — 
wollte ſie der gegenwärtigen öffentlichen Meinung Gehör geben, — 
N türkiſchen Regierung abhängt, auf die ihr gemachte Mi ; „dem Beiſpiele Perſiens zu Gunſten der Pforte zu folgen: ge⸗ 
kelt aufgenommen, und ihnen in einem von der Stadt etwa ] worten, wie ne Welobeil ec ihr RR Sie nöthigt ſein dürfte, wenn auch hoffentlich nicht bezüglich der 
1 Stunde entfernten Dorfe ihre Quartiere angewieſen. Baipagen zu können, ihrer Aufmerkſamkeit die Punkte zu bezeichnen, in | Verlegenheit wegen Beſetzung des betreffenden Oberkommando's. 
„Nach einem Briefe der Wiener „Preſſe“ aus Jaſſy r fie ſicher ſein würde, uns mit ihr in Uebereinſtim⸗ Der Eifer, mit welchem Dr. Stahl ſich der Neubildung 
wurden zu dem dortigen Dankgolkesdienſſe für vie Schlacht . ie Hohe Pforte würde zunachst erklären, daß Oeßtrteich, Frankreich, ] der Erſten Kammer annimmt, iſt mehrfach in der Ae 
bei Sinope auch der öſterreichiſche und peußiſche Konſul vom [ Großbritannien und Preußen ſich “über ihre verſcnlichen Geſinnungen ] preſſe beſprochen worden. Man deliberirt über das Loos feine 
Fürsten Uruſoff eingeladen; ſie fanden ſich jedoch nicht ein. aich haben, indem ſie dieſelbe ſtets von dem Verlangen beseelt] Antrages: die Reichsunmittelbaren in die vom deutſchen Bunde 
Seit dem g. Dezember hatten weder dort noch in Leova und ah t he d e Na end ascher det au mee gewährleiſteten Rechte wieder einzuſetzen, vermutbet zugleich, 
Galaez neue Durchmärſche ruſſiſcher Truppen ſialgefunden, ihre "Bereittoliigreit zahlten, ih zu Diem Siehe it Hider Rachen ] daß damit nur ein Vorläufer des Antrages. Müglier der 
doch wurden für den 13. weitere 2000 Mann erwartet. zu verſtändigen. Indem der Divan Akt nahme von der Zuſicherung, Erſten Kammer aus den korporativen Verbänden zu wählen, 
urn naa ber eee wit noch einige weitere NA ch⸗ ne Rußland wiederholt ertheilt hat, daß es weder neue Zugeſääns“ vom Stapel gelaſſen ſei, ſieht den Intentionen an entſchei⸗ 
richten aus Kon vis erhalten ! 89 ieh ee Hyd | e noch die Souveränität des Sultans beeinträchtigende Rechte ver- dender Stelle darin „Rechnung getragen“ und eine Vereini⸗ 


auge, würde es ſich bereit erklären, feine Anerbietungen zu erneuern und [at ce , N = 
die Form ecken, in welcher der Friede Wieder bergefieut welten] gung der ultraconſervativen Fraktſonen beider Kammern vor⸗ 


Aus Ko in opel, Bekanntlich f Ne no K. 
Machracten Über den Schluß der Rataitrophe dan Sipere e. Hin die teligtöfe Frage geregelt werden folk, unter der einzigen Bebine | bereſtet. Der Nutzen dieſer ausführlichen, Erörterungen iſt nur 


dem die ruſſiſche Flotte wegen ihrer ih: e c g, keiner Korper . en Bedin⸗ i HZ 9. ; 
EN FU BR 15T) AFTER NEN Bd ee IL TAER N e g, welche er ſchon zurückgewieſen hat, beizuftimmen || durch die Erfolge des Dr. Stahl nach dieſer Richtung, hin zu 

nicht zu kon e Gb war, ſondern ſchleunigſt nach | und ein Arrangement für vie Räumung der Sürftentpümer aba. übertreffen, obwohl die Regierung bekanntlich ſelbſt mit dieſer 
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Frage befhäftiat iſt und nichts verlautet, daß dabei abweichende 
Anſichten des Dr. Stahl irgendwie ſtörend geweſen. 

Als Bevollmächtigter bei den bevorſtehenden Verhandlungen 
in Wien über eine allgemeine Münz⸗Convention wird der Geh. 
Finanz⸗Rath Delbrück genannt, der ſich zur Zeit in London 
befindet, wo er auf der Rückreiſe von der Newyorker Induſtrie⸗ 
Aus ellung in hoheren Aufträgen verweilt. Von anderer Seite 
wird in dieſer Beziehung der Geh. Finanzrath Seidel genannt. 
Ter geſtrige Kabinetsrath war, wie verlautet, in der orien⸗ 
taliſchen Angelegenheit zufammenberufen, 

Heute Vormittag 11 Uhr war eine Sitzung des Staats- 
miniſteriums, der zur Berathung Anträge aus dem Handels- 
miniſterium und über die neue Provinzial-Gemeindegeſetzgebung 
vorgelegen haben ſollen. — Geſtern gab der franzbſiſche Ger 
ſandte Marquis de Moustier ein Diner, welches ſich durch 
Glanz und Feinheit des Arrangements auszeichnete. Von den 
hieſigen Miniſtern haben Herr von Manteuffel und Herr von 
der Heydt theilgenommen. Heute Abend iſt bei Hofe Concert. 
Die kleine Hoftrauer wegen des Todes der Königin von Porz 
tugal wird daſelbſt beibehalten. 

Der König und die Königin werden ſich nach den bisher 
getroffenen Anordnungen am 1. Januar von Charlottenburg 
nach Potsdam begeben, daſelbſt bis zum 8. Januar reſidiren 
und dann nach Charlottenburg zurückkehren. Am 28. Januar 
ſoll das königl. Hoflager in das k. Schloß zu Berlin verlegt 
werden und daſelbſt bis in den letzten Tagen des Februars 
bleiben. Ob ſes dann noch bis Anfang April nach Charlotten⸗ 
burg verlegt werden wird, dürfte von der Witterung abhängen. 
— Das erſte Blatt des Organs des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Telegraphenvereins, deſſen Gründung in der letzten Konferenz 
beſchloſſen wurde, ſoll gegen Ende Januar erſcheinen. 

Die beantragte Vermehrung der Bewilligungen für die 
Landeskultur bezieht ſich auf die land wirthſchaftlichen 
Lehranſtalten, auf die Erhöhung des Prämienfonds und auf 
die Beförderung des Flachs- und Hanfbaues, der Seidenrau⸗ 
re und Bienenzucht, des Gartenbaues und der Kleinkulturen, 

wie Tabacks⸗, Karden-, Hopfenbau u. dgl. Rückſichtlich der 
landwirthſchaftlichen Lehranſtalten iſt zu bemerken, daß das 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium eine allmälige Vermehrung der 
Ackerbauſchulen beantragt hat, deren Endergebniß zwei Schulen 
für jeden Regierungsbezirk ſein würden. Bis jetzt beſtehen im 
Ganzen nur 16 ſolcher Schulen, und nur zwei Regierungsbe⸗ 
zirke (Frankfurt und Erfurt) beſitzen zwei ſolcher Anſtalten, 
während 11 Regierungsbezirke (Danzig, Cöslin, Stralſund, 
Bromberg, Potsdam, Breslau, Oppeln, Merſeburg, Minden, 
Aachen und Koblenz) deren noch ganz und gar entbehren. Die 
genannte Vehörde verlangt zur Vervollſtändigung dieſes Etats 
auf 6 Jahre eine Mehrbewilligung von jährlich 5000 Thlrn. — 
Im Ganzen betragen die beantragten Verwilligungen 45,000 
Thlr. jährlich, für das nächſte Etatsjahr jedoch nur 20,000 Thlr. 
Danzig, 17. Dezember. Die neuerdings eingeführte 
ſtrenge Sonnlagsfeier hemmt den Handelsverkehr unſerer Stadt 
in ſehr bedeutender Weiſe. Es haben daher die Aelteſten der 
Kaufmannſchaft ſich an das Handelsminiſterium gewendet, in 
einer ſehr ausführlichen Denkſchriſt alle die Nachtheile, welche 
dem Handel aus jener Maßregel erwachſen dürſten, entwickelt, 
und um Befreiung unſeres Ortes von denſelben gebeten. Wie 
verlautet, ſoll das Miniſterium einen abſchlägigen Beſcheid er⸗ 
theilt haben. (K. H. 3.) 
Dezember. Heute ſtarb der Genre⸗ 
maler J. P. Haſenclever unerwartet und in der Blüthe 
Geboren am 18. Mai 1810 


Orte. 
lange zu berichten; ſie hat ihn zu einem der populärſten Ma⸗ 
ler gemacht. 
Jobs“, der 


muſterten, wo in goldenen Abzeichen und glänzenden Schilden 
die Helden ſtehen, welche die Armee des heiligen Geiſtes der 
Poeſie als ihre Heeresfürſten anerkennt, war vom Himmel die 
Nacht geſunken, die ambroſiſche und göttliche, von der Erde 
aber erhoben ſich die Laternenanzünder und verbreſteten an eini⸗ 
gen Stellen ſtrahlendes Licht, auf anderen herrſchte beſcheidene 
Dämmerung, auf noch anderen behauptete die Nacht ſiegreich 
ihr kimmeriſches Recht. 5 5 
Wir gingen über den Roßmarkt und nach der Louiſenſtraße. 
Weswegen es uns gerade dorthin zog, darüber ſuchten wir uns 
augenblicklich nicht aufzuklären; wir vertrauten dem Sprüchwort: 
— Der Zug des Herzens iſt des Schickſals Stimme. Wenn 
wir uns nun auf der rechten Seite gehalten hätten, ſo wären 
wir vielleicht bis zur Conditorei von Holtz gelangt, allwo der 
bedeutendſte Neubau der Reſidenz, die Petrikirche, zu bewundern 
in, zwar nur als Modell in Zucker und anderthalb Ellen hoch, 
anſtatt einige hundert Fuß, aber doch ſehr treu nachgebildet mit 
ihrem hohen, ſchlanken Thurm und den beiden kleineren Brü⸗ 


dern dieſes himmelanſtrebenden Rieſen: — ſo aber bielten wir 


uns auf der linken Seite und kaum waren wir bis in die Nähe 
von Trüchot's Keller gelangt, fo fing unſer Magen, dieſer alte 
Rebell gegen den Geiſt, in ſehr energiſcher Weiſe an, uns zu 


erinnern, daß Ludovicus maximus ſchon ſo frühzeitig auf einer 


Auſternklippe ſich zu ſtranden erlaubte, während wir ruhelos 
umhergeirrt wie Ahasverus, der ewige Wanderer; er proteſtirte 
gegen uns bauchſingend wie ein Heldentenor: T 
Doch dem Guten iſt's gegonnen, heißt es ja im alten Liede, 
Daß wenn Abends ſinkt der Sonnen, ſeiner Weihnachts wandrung 


müde, 
und wenn die Laternen duſtern, daß er in ſich geht und denkt, 
Wo man lohnend ſeiner Tugend einen Allerbeſten ſchenkt. 


Dagegen ließ zich nun freilich nichts einwenden, die Pflicht der 
Selbſterhaltung iſt eine Kardinal-Pflicht, auch wenn fie in Bur⸗ 
gunder geübt wird. 


Ki 


das Land zu bringen und deren Wirkſamkeit 


begabt, erſchien er allen ſeinen Genoſſen ſtets als treuer Freund 
und Kamerad. Leider hat ihn auch eine Familie, ſeine Frau 
und drei Kinder, zu betrauern, die in ihm einen liebenden, be- 
ſorgten Gatten und Vater beſaß. (Köll. Ztg.) 


Koblenz, 17. Dez. Seit der Rückkehr des Prinzen von 
Preußen in unſere Stadt geht es auch am hieſigen Hofe leb⸗ 
haft zu. Die hohen Herrſchaften empfangen oft Geſellſchaften 
im Schloſſe und jetzt find auch Theater-Vorſtellungen arran⸗ 
girt worden, in welchen nur Perſonen aus der Umgebung des 
Hofes und aus den hieſigen höhern Kreiſen die Rollen aus⸗ 
führen. Zu unſerm Bedauern hören wir, daß der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin von Preußen bald nach Neujahr unſere 
Stadt verlaſſen werden, um ſich zunächſt auf einige Tage zum 
Beſuch an den Großherzoglichen Hof nach Weimar zu begeben. 
Mitte Januar wollen die hohen Perſonen in Berlin ſein und 
der Feier des Ordensfeſtes beiwohnen. Wann Ihre K. Hoheis 
ten in die Rheinprovinz zurückkehren werden, davon verlautet 
hier noch nichts; man trägt ſich jedoch mit der Hoffnung, daß 
die Prinzeſſin von Preußen nicht allzulange zögern werde, in 
eine Provinz zurückzukehren, deren Bevölkerung freudig jede 
Gelegenheit ergreiſt, um der hohen Frau ihre Anhänglichkeit 
und Hingebung zu beweiſen, zumal man aus dem Munde der 
Frau Prinzeſſin oft genug gehört, daß ſie gern unter uns 
weile, weil fie ſich hier wohl und heimiſch fühle. GVoſſ. Z.) 


Hannover, 17. Dezember. Hannover hat ſeine erſte 
Notabilität in der gelehrten Welt verloren. Dr. Georg Fried⸗ 
rich Grotefend iſt am 15. d. entſchlafen. Er wurde 
am 9. Juni 1775 zu Hannoverſch-Münden geboren, beſuchte 
das Pädagogium zu Ilfeld und zeichnete ſich ſchon dort durch 
Fleiß und Talente aus. 1795 bezog er die Univerſität Goöt⸗ 
fingen und wurde ſchon 1797 als Adjunet und ſpäter als 
Collaborator an der dortigen Stadtſchule angeſtellt. 1803 
wurde er als Prorector an das neu errichtete Gymnaſium zu 
Frankfurt am Main berufen und erhielt eine Profeſſur der 
Philologie an dem dortigen Lyceum. Im Jahre 1821 wurde 
er ſeinem engeren Vaterlande wiedergewonnen, indem er den 
Ruf als Direktor des Lyceums in Hannover annahm. Wie 
trefflich er für dieſe Anſtalt gewirkt, davon werden noch Lehrer 
und Schüler ein lebendiges Zeugniß reden. Seine ſchriftſtelle⸗ 
riſche Thätigkeit trug feinen Namen weit Über die Grenzen 
Deutſchlands. Seine Arbeiten über die Keilſchrift zu Perſe⸗ 
polis erwarben ihm den Ruhm, der glücklichſte Entzifferer 
derſelben zu ſein. Die Vorrede zu Wagenfeld's Auszug aus 
„Sanchuniatons Urgeſchichte der Phönicier“ legte ſeine tiefe 
Kenntniß der orientaliſchen Sprachen dar. Seine Unter⸗ 
ſuchungen über die allen Sprachen Mittelaſiens bekundeten 
den ſcharfſinnigſten philologiſchen Geiſt. Die mannigfachſten 
Arbeiten zeugen von ſeinem eindringenden Verſtändniß der 
deutſchen Sprache. Seine lateiniſchen Grammatiken in zahl⸗ 
reichen Auflagen laſſen ihm nicht nur den gelehrten Forſcher, 
ſondern auch trefflichen Lehrer erkennen. Zu ſeinen weit um⸗ 
faſſenden ſprachlichen Leiſtungen kommen dann noch feine gründ⸗ 
lichen Arbeiten über die alte Geographie. (Z. f. N.) 

Deſſau, 18. Dezember. In Folge der Vereinigung des 
Deſſauiſchen mit dem Köͤthenſchen Herzogthume, welche immer 
weiter fortſchteitet und neuerdings wieder durch mehrfache Ders 
änderungen ſich bemerklich macht, werden von Neujahr an die bei⸗ 
derſeitigen Regierungen zu einer einzigen am hieſigen Orte ver⸗ 
ſchmolzen ſein. Dagegen wird von derſelben Zeit an das ge⸗ 
meinſchaftliche Konſiſtorium nach Köthen verlegt werden. Das⸗ 
ſelbe wird, wie die „M. Z.“ hört, nicht bloß wie bisher aus 
den geiſtlichen Mitgliedern und einem juriſtiſchen Präſidenten 
beſtehen, ſondern auch die Schulräthe, die bisher unmittelbar 
unter dem Miniſterium ſtanden, in ſich aufnehmen, womit denn 
alſo auch die Vereinigung der Schule mit der Kirche wieder 
völlig hergeſtellt wäre. 

Aus dem Badiſchen, 15. Dezember. In dem Lager 
der Ultramontanen, in welchem in der letzten Zeit immer eine 
lebhafte Bewegung geweſen, herrſcht im Augenblicke eine Rüh⸗ 
rigkeit, wie ſie zu keiner Zeit und auch da nicht ſo groß ge⸗ 
weſen, als es ſich darum handelte, die Jefuiten mit ihren Miſ⸗ 
ſtonen durch an den Erzbiſchof zuſammengebrachte Adreſſen in 
N zu fördern. Frei⸗ 


Der Magen iſt auch überdies der mächtigſte Despote, 
Ihm folgot jegliche Partei, die Weiße und die Rothe, 
Conſervativ und Demokrat, Reaktionair und Communiſt, 
Die Dan und die Moslemin, Fetiſchanbeter, Jude, Ehriſt, 
Sie Alle haben einen Herrn, der fie tyranniſirt, . 

Und wider den man nimmermehr erfolgreich rebellirt. 
Ein vernünftiger Menſch giebt auch das gleich von vornherein 
auf und erbiltert ihn nicht durch unnützes Widerſtreben; wir 


verzichteten alſo auf eine Fortſetzung unſerer Pilgerfahrt, ſtie⸗ 


gen bedächtig die Stufen hinab und traten ein, uns gleich im 


erſten Gewölbe niederlaffend, und zwar auf der W | 


ſterbank mit der zierlich aus Rohr geflochtenen Seitenlehne, 


was für einen ſtillen Menſchen, der nicht an überflüſſigen Be⸗ 


kanntſchaften leidet, ein ſehr angemeſſener Platz iſt. 


Da wären wir nun alſo bei Truchot, und wenn wir 


ſonſt Neigung und Vermögen dazu haben, können wir zu Abend 
ſpeiſen, wie der leckerſte Prälat. Ein Kellner bringt uns die 
Karten. Armer Mann, du hältſt uns doch nicht für Einen, 


der nach Höherem ſtrebt, als nach einem guten Beafſteak, das 


aber magſt du uns holen, und eine Flaſche Rüdesheimer da⸗ 
zu, denn wenn es doch einmal getrunken ſein muß, ſo ſei es 
gut getrunken, der Wein iſt noch der einzige Artikel, 
es nicht die Menge zu bringen braucht. 


r 


Der Ganymed entſchwand und wir nahmen uns in Er⸗ 


wartung des Guten, das da kommen ſoll, die Stettiner Zei⸗ 


tung. Was man ſelbſt geſchrieben hat, braucht man nicht noch 


einmal zu leſen. Wir berückſichtigen auch nur die Annoncen, 
um zu ſehen, wohin wir noch hätten gelangen können, wenn 


wir keinen Magen beſaßen und Stettin keinen Truchot. Da 


rekommandirt ſich noch Herr Behrens mit ſeiner Nähmaſchine, 


Herr F. Groß mit Faullenzern, — gewiß ein gangbarer Ar⸗ 
tikel, — die Herren Hager und Rauche mit Brillen, Lorgnet⸗ 


No. 758. Man kann ſchon aus den Annoncen ſehen, was 
das ſchöne Geſchlecht koſtet; auf ein Herren-Garderoben⸗Ge⸗ 


bei dem 


ten und, Opernperſpektiven, die ſich in der That trefflich zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen, da iſt noch ein Berliner Damen⸗ 
Mäntel⸗Lager von R. Schleſinger et Col am Roßmarkt 


lich kommt auch eine ganze Reihe von Urſachen zuſammen 
welche dieſe Rührigkeit hervorrufen. Dahin gehört zunächſt, daß 
die katholiſche Bevölkerung in den Hauptſtädten des Landes 
die erwartete Theilnahme an den Beſtrebungen des Erzbiſchofs 
durchaus nicht zeigt. Selbſt in Freiburg iſt der größte Theil 
der Katholiken auf der Seite der Regierung, ebenſo iſt es in 
Karlsruhe, Heidelberg und Mannheim, in welch letzterer Stadt 
namentlich das einen unangenehmen Eindruck gemacht hat, daß 
der Kaplan Libler, was ſogar von ultramontanen Blättern be⸗ 
richtet wird, ohne Auftrag und Einwilligung des ihm vorge⸗ 
ſetzten Stadtipfarrers Pelliſier den Hirtenbrief verleſen und der 
Stadtpfarrer ſelbſt, um ſich zu verantworten (was geſchehen) 
vor den Erzbiſchof geladen worden iſt. Empfindlicher aber noch 
iſt für fie, daß ihnen jetzt ſelbſt die Ueberzeugung ſich aufges 
drungen hat, daß die Regierung, nicht geſchwächt und muthlos, 
mit ſicherem Schritte vorwärts ſchreitet. Die Sefuiten müſſen 
in Folge eines kürzlich gefaßten Staatsminiſterialbeſchluſſes das 
Großherzogthum räumen. Eine Anzahl von ausländiſchen Blät⸗ 
tern iſt wegen Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
und eines ſogar wegen Majeſtätsbeleidigung vor Gericht ge⸗ 
ordert von den Hofgerichten in Mannheim, Bruchſal und Frei⸗ 
burg. Dabei iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß manche badiſche 
Correſpondenten dieſer Blätter werden compromittirt werden. 
Um dieſem möglichſt vorzubeugen, finden jetzt häufiger als je 
Berathungen unter den Ultramontanen ſtatt, zu welchen beſon⸗ 
ders zu ihnen zählende Rechtsgelehrte und Advokaten gezogen 
werden. Zu dem Allen kommt nun noch für ſie die Gewiß⸗ 
heit, daß gegen ſämmtliche Beamten ohne Unterſchied, welche 
gegen Geiſtliche, die den Hirtenbrief öffentlich verkündet, nicht 
nach der gegebenen Regierungs-Verordnung eingeſchritten, ge⸗ 
richtliches Verfahren eingeleitet wird, ſo wie daß auf Täuſchung 
berechnete Mittheilungen in öffentlichen Blättern, wie eine vor⸗ 
gebliche Zuſchriſt des Königs von Preußen an den Erzbiſchof, 
als durchaus unbegründet und falſch erſcheinen. (Fr. J.) 
München, 15. Dezbr. Ein ultramontanes Organ, das 
bayeriſche Volksblatt, behauptet Nachricht zu haben, „daß der 
König die Beiſtimmungs-Adreſſe der bayerifchen Biſchöfe an 
den Erzbiſchof von Freiburg nicht ganz beifällig aufgenommen 
habe.“ — Ein fränkiſches Lokalblatt hatte kürzlich behauptet, 
und es iſt die betreffende Mittheilung nicht blos in die baperi⸗ 
ſchen, ſondern auch in einen großen Theil der außerbaieriſchen 
Blättter übergegangen, daß die unlängſt erfolgte gleichzeitige 
und maſſenhafte Auflöfung von Turnvereinen darin ihren 
Grund habe, daß dieſe Vereine in jüngſter Zeit ſich ſtatt mit 
Turnen, mit Politik ſich beſchäftigt hätten. Dieſe Behauptung 
iſt durchaus irrig. Es giebt hier zu Lande, außer einigen ul⸗ 
tramontanen etwa, keine politiſchen Vereine mehr, und die be— 
ſtehenden nichtpolitiſchen Vereine ſind weit entfernt, in das 
ihnen gar nicht zuſtehende Gebiet der Politik zu pfuſchen. Wohl 
aber iſt ſo viel wahr, daß gegen alle Vereine, welche in den 
Bewegungsjahren gegründet wurden und deren Stiſter, und 


zum größern oder geringern Theil der demokratiſchen, der pr. 


poſitionellen ꝛc. Parthei angehörten, der polizeiliche Verdacht 
ſtets ſehr rege blieb. Es find alle derartigen politischen Ver⸗ 
eine längſt aufgelöſt worden. Später kam dann die Reihe an 
die nichtpolitiſchen, bei denen man mitunter auch die einfache 
Prozedur anwendete, ſie vorerſt, um ſie eben auflöſen zu kön⸗ 
nen, aus dieſem oder jenem Grunde für politiſche zu erklären. 
So z. B. iſt, wie ſeiner Zeit in bageriſchen Blättern zu leſen 
war, ein Leſeverein für einen politiſchen erklärt und aufgelöſt 
worden, weil er mit einem andern für politiſch erklärten Ver⸗ 
ein in Einem Gebäude ſein Lokal hatte und weil die Vermu⸗ 
thung entſtand, daß er mit dieſem einen gemeinſchaftli⸗ 
chen Schrank beſitze! (D. A. Z.) 

Zur Errichtung eines Denkmals für den Dichter Auguſt 
Grafen v. Platen in dem Hofgarten zu Ansbach hat ſich 
hier ein Ausſchuß gebildet und zu dem Unternehmen bereits 
die Genehmigung des Königs erhalten. Auch in Leipzig iſt 
Dr. Minkwitz für dieſen Plan thätig. 


Der 


ſchäſt kommen wenigſtens zwei, die ſich zur Verherrlichung der 
Frauen und Jungfrauen beſchäftigen und für elegante Taillen 
in Sammet und Seide wirken; da ſind auch zwei Conditoren, 
Herr, Guſtav Kühl an der Pelzer- und Ritterſtraßen⸗Ecke 
und Herr A. W. Friedemann in der Grapengießerſtraße, 
die ihre Confekls, Zuckerwaaren nnd Pfeffernüſſe an irgend 


einen Weihnachtsbaum zu hängen wünſchen, da iſt auch noch 


die neue Schirmfabrik der Herren Müller & Hornejus am Roß⸗ 
markt, die ſich ſonſt ſeit Jahren ſchon ſelber rühmlich genug 


durch ihre ſoliden und eleganten Arbeiten in Handſtöcken, Ci⸗ 


garren⸗ und Tabackspfeifen empfohlen haben, als daß es einer 
weiteren Empfehlung bedürfte, da iſt auch noch Herr S. Witt⸗ 
kowsky mit ſeinem Magazin fertiger Double-Röcke, Paletots 
et caetera, nebſt einem reichhaltigen Lager preiswürdiger Kleider⸗ 
ſtoffe; da iſt endlich noch Herr R. T. Schauer mit einer 
Weihnachts-Ausſtellung von, Schreib: und e ee 
Tuſchtaſten und Bilderbogen, die der kleinen Welt gewiß zur 
großen Freude gereichen wird, — doch sapienti sat. r 
Man hat ja doch zwei Beine nur zum Laufen, wie fünf Finger 
Jum Schreiben und nur einen Kopf zum Denken — ſolcher Dinger, 
Im Ganzen aber muß man doch anerkennen, daß die In⸗ 
telligenz der Induſtriellen bedeutende, Joriſchritte gemacht hat, 
was auch daraus zu beweiſen iſt, daß ſie beim Inſexiren dar⸗ 
auf reflektiren, ob eine Zeitung wirklich geleſen wird 
Aͤber da kommt ſchon unſer Beafſteak und der betreffende 
Rüdesheimer, alle anderen Rückſichten verſchwinden vor dem 
lieblich duſtenden, Rindfleiſche, das jedenfalls eines der edelſten 
Erzeugniſſe it, die der letzteu Revolutionsperiode der Erde ih⸗ 
ren Urſprung verdanken; wir laſſen alſo die Nektarguelle von Rü⸗ 
desheim ſpringen, leeren ein Glas auf das Bohl aller unſerer 
a und Fee m wir ihnen vergnügſame Feiertag 
Mee Saal monamı Mani, yhlifiirg aid 190 
Empfehlen uns füt biefesnrat zu gutem Angedeufen, 7 " 
Au 5 fie FAR Re un mögell ſchenten 
Das ſind übrigens die kümmerlichſten Verſe, die der Wanderer 
geleiſtet hat. R. M. 


— 


ben zu laſſen, eine auf den Grunbfägen einer unparteliſchen 
Rechtspflege baſirende Unterſuchung einzuleiten. In den hie⸗ 
ſigen entſcheidenden Kreiſen hat das rückſichtsloſe Vorgehen 
des Fürſten Danilo gegen ſeine nächſten, Verwandten, deren 
Schuld bis jetzt noch nicht erwieſen iſt, eine gerechte Mißbilli⸗ 
gung erfahren. Die Oeſt. Corx., deren Parteinahme für Ruß⸗ 
land längſt kein Geheimniß mehr iſt, erwähnt mit keiner Silbe 
der neueſten Nachrichten aus Bukareſt vom l0ten und Iten 
d. Mts., weil ſie dadurch in die unangenehme Lage verſetzt 
würde, eine Niederlage der Ruſſen melden zu müſſen. Letztere 
haben nämlich unter dem Kommando der Generale Anrep und 
Fiſchbach die verſchanzte Poſition der Türken bei Kalafat an⸗ 
gegriffen, es entſpann ſich eine förmliche Schlacht, die mit dem 
Rückzuge der Ruſſen nach Krajowa endigte, nachdem fie mehr 
als 2000 Todte verloren hatten. Die Niederlage der Ruſſen 
muß eine ſehr bedeutende geweſen fein, da Fürſt Gortſchakoff 
über dieſe Affaire gar kein offizielles Bülletin in Bukareſt ver⸗ 


öffentlichen ließ. 


Bern, 15. Dezbr. Kaum hat die Affaire des Contini 
eine entſcheidende Wendung gefunden, ſo geht ein politiſcher 
Gegenfüßler Oeſterreichs in die Falle: ein ungariſchet Flücht⸗ 
ling Namens Thury, welcher die Rolle eines Koſſuth'ſchen 
Emiſſärs geſpielt und nebenbei auch Mazzini'ſche Aufträge bes 
ſorgt haben ſoll. Es iſt dieſelbe Perſon, auf welche das eid⸗ 
genöſſiſche Departement der Juſtiz und Polizei ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit fahnden ließ. Nach hieſigen Blättern erfolgte die Ver⸗ 
haftnahme durch Veranlaſſung eines Speſſewirthes, der in 
Erfahrung gebracht habe, der Genannte wolle ſich heimlich aus 
dem Staube machen. Man ſpricht bereits von intereſſanten 
Aufſchlüſſen, welche ſowohl die bei dem Verhafteten gefundenen 
Papiere, als ſeine Ausſagen zu Tage fördern. Es iſt nun 
die Frage, was der Bundesrath verfügen werde. Immerhin 
iſt es ein eigenthümliches Zuſammentreffen, daß die Ausſend⸗ 
linge zweier ſich ſo feindlich gegenüberſtehenden Auftraggeber, 
wie eine öſterreichiſche Behörde und Koſſuth, gleichzeitig der 
Bundes⸗Behörde zur Verfügung ſtehen. Was den Prozeß 
Contini betrifft, ſo kommen bei demſelben verſchiedene Artikel 
des Bundesſtrafgeſetzes in Frage, deren Schärfe nicht nur ges 
gen den Oeſterreicher, ſondern namentlich auch gegen die ver⸗ 
hafteten Teſſiner gerichtet wird. Die Verwendung der Ver⸗ 
wandten für ihre Befreiung blieb bisher ohne Erfolg. Es 
ſcheint dem Bundesrathe namentlich daran zu liegen, Oeſter⸗ 
reich gegenüber der teſſiniſchen Regierung eine Stütze zu fein 
und jeden Verſuch fremder Einmiſchung zu beſeitigen. (K. Z.) 
. Frankreich. 
Paris, 18. Dezember. Der Pariſer Correſpondent des 
„Chronicle“ will wiſſen, daß die engliſche Regierung der fran⸗ 
zöſiſchen einen gemeinfchaftlichen Operationsplan zu Gunſten 
des Sultans vorgelegt habe, daß aber noch keine Antwort des 
Tuilerien⸗Kabinets erfolgt ſei und der Kaiſer, beſonders mit 
Rückſicht auf das durch die Theuerung hervorgerufene Miß⸗ 
behagen, Bedenken trage, ſich vor dem Frühjahr auf militäriſche 
Unternehmungen einzulaſſen. — Die Regierung hat ſchen frü⸗ 
her für die Durchfuhr durch den Bosporus und die Darda⸗ 
nellen, ſo wie durch die Meerenge von Gibraltar und jetzt auch 
für den Kanal denjenigen Handelsſchiffen, die Cerealien nach 
Frankreich bringen, die Dampf⸗ Schleppſchiffe der Staatsmarine 
zur Verfügung ſtellen laſſen. N 

— Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Mézières vom 
16ten Abends hat das Kriegsgericht den Kapitän Laporte frei⸗ 
geſprochen. Derſelbe wurde nach ſeiner Losſprechung ſo⸗ 
fort in Freiheit gelegt und verließ alsbald mit ſeinen Ver⸗ 
wandten, die ihm nach Mezieres gefolgt waren, die Stadt. 

f Aegypten. 

Berichten aus Alexandria, 6. Dez. zufolge, war die Ab⸗ 
ſetzung Stephan Bey's als Miniſters des Auswärtigen defini⸗ 
tiv. Er war durch Mahmud Bey, ehemaligen See-Kapitän 

nd Gouverneur von Beyrut unter Mehemet Ali im Jahre 
840, zur Zeit, 


ſezt worden. Mahmud Bey hat ſeine militäriſchen Studien 
in Frankreich gemacht und gilt für einen unterrichteten und 
ähigen Mann, aber für einen etwas ſtarren und fanatifchen, 


den europäiſchen Ideen feindlichen Mohamedaner. Am 25. 
Nov. war die amerikaniſche, von Kapitän Ingraham befehligte 
Korvette St. Lewis mit dem neuen General-Konſul der Vers 


einigten Staaten an Bord in den Hafen von Alexandria ein⸗ 


gelaufen. Die in jener Stadt weilenden Flüchtlinge benutzten 


dieſe Gelegenheit, um dem Kapitän Ingraham durch verſchie⸗ 
dene Kundgebungen ihren Dank für ſein Benehmen in der 

fra = Angelegenheit zu bezeugen. — Die zur Verſtärkung des 
ägyptiſchen Contingents an der Donau beſtimmten Truppen, 
ungefähr 12,000 Mann ſtark, waren längft zur Abreiſe bereit 
und warteten, um ſich einzuſchiffen, nur auf die erforderlichen 
Transport» Schiffe, welche noch nicht erſchienen waren. — Die 
Briefe aus Syrien reichten bis zum 20. Nov. Nie erfreute 
ſich dieſe Provinz einer größeren Ruhe, als eben jetzt, wiewohl 
die Zahl der daſeltſt liegenden Truppen kaum nennenswerth 
iſt. Türkiſche, druſtſche und christliche Freiwillige hatten ſich 
nach Konſtantinopel eingeſchifft. 8 


{ Amerika. 


Die amtliche Zeitung der. merikaniſchen Regierung vom 


19. Oktober enthält die nachſtehenden Aktenftüde: 


J) An Se. Excellenz den Baron v. Richthofen, Minie 
ſter⸗Reſidenten Sr. Majeſtät des Königs von Preußen. Der 
Unterzeichnete, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, hat 


Ercellenz dem Herrn Baron v. Richthofen mit⸗ 


die Berliner Zeitung „Die Zeit“, in ihrer Num⸗ 
uguſt einen Artikel, die kleine preußiſche Flotte 


mer vom 5. 
betreffend, v 
folgt: „Es iſt nicht weniger bemerkenswerth, daß, wie man ung 
aus der Hauptſtadt Mexiko ſchreibt, die bloße Meldung der Ans 
kunft preußiſcher Kriegsſchiffe im mexikaniſchen Meerbuſen hin 
reichend geweſen Alt um vie Zahlung einer Entſchädigung zu 
erzielen, welche mehrere preußiſche Unterthanen beanſprucht hat⸗ 
ten, und die, wie wohl bereits von den mexikaniſchen Behörden 


als Syrien von den vereinigten Streitkräften 
Oeſterreichs, Englands und der Türkei angegriffen wurde, er⸗ 


und Ge 


cht, worin es unter Anderem heißt, wie 


anerkannt, doch noch nicht erfolgt war.“ Der Herr Baron von 
Richthofen wird wohl einſehen, daß die Regierung des Unter⸗ 
zeichneten eine ſolche Behauptung der Berliner Zeitung nicht 
unbeachtet laſſen kann, ſowohl weil die darin enthaltene Anſicht 
den fortwährenden Gefühlen des guten Einverſtändniſſes und 
der Freundſchaſt zwiſchen Preußen und der Republik zuwider⸗ 
läuft, wie auch, weil dieſelbe, wie es dem Herrn Miniſter-Re⸗ 
ſidenten Sr. Majeſtät des Königs von Preußen wohl bekannt 
iſt, jeder Grundlage entbehrt. Dem zufolge ſchmeichelt ſich der 
Unterzeichnete mit der Hoffnung, daß der Herr Baron v. Richt— 
hofen gefälligſt die Erklärungen machen wird, welche der Wahr⸗ 
heit, der Billigkeit und der merikaniſchen Regierung angemeſſen 
find, und ergreift dieſe Gelegenheit, Sr. Excellenz die Ders 
ſicherung feiner ausgezeichnetſten Hochachtung zu wiederholen. 
Gegeben im National⸗Palaſt zu Mexiko, am 13. Oktober 1853. 
(Unterzeichnet) M. D. de Bouilla. 

2) An Se. Excellenz den Hrn. Don Manuel Diez de 
Bouilla, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Der Un⸗ 
terzeichnete, Königl. preußiſcher Miniſter-Reſident, hat die Ehre 
gehabt, das werthe Schreiben zu empfangen, welches Se. Er⸗ 
cellenz der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ihm mit 
dem geflrigen Datum hat zugehen laſſen, einen Artikel der „Zeit“ 
betreffend, worin dieſe Berliner Zeitung von den Gründen der 
Zahlung einer Entſchädigung an mehrere preußiſche Untertha⸗ 
nen ſpricht und einige falfche Angaben darüber einmiſcht. Der 
Unterzeichnete wiederholt jetzt dem Herrn Miniſter daſſelbe, 
was er ihm in einer geſtrigen Unterhaltung mitzutheilen die 
Ehre hatte, nämlich, daß die erwähnte Zeitung in gar keiner 
Beziehung mit der Königl. preußiſchen Regierung ſteht, daß 
letztere alſo keineswegs für die darin ausgeſprochenen Anſichten 
verantwortlich ſein kann. Indeſſen, der Unterzeichnete bezwei⸗ 
felt keinen Augenblick, daß die Königlich preußiſche Regierung, 
indem ſie keine Gelegenheit unbenutzt vorüberläßt, die hohe 
Achtung, welche die jetzige Obergewalt der Republik verdient, 
ans wahre Licht zu ſetzen, nicht überlaſſen wird, an geeignetem 
Ort eine Erklärung abzugeben, woraus hervorgeht, daß die 
glückliche Löſung der allzulange ſchwebenden Frage über die 
Reklamationen einzig und allein der hohen Gerechtigkeit zu ver⸗ 
danken it, welche die republikaniſche Regierung ſowohl bei die⸗ 
fer, als auch bei anderen Veranlaſſungen den hieſigen Unter- 
thanen Sr. Majeſtät des Königs hat angedeihen laſſen. 
Hiermit beehrt ſich der Unterzeichnete, Sr. Excellenz dem Hrn. 
Don Manuel Diez de Bouilla die Verſicherung ſeiuer ausge— 
zeichnetſten Hochachtung zu erneuern. Gegeben in der preußi⸗ 
ſchen Legation zu Mexico, am 14. Oktober 1853. (unterz.) 
B. de Richthofen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 20. Dezbr., Abends. Die Oeſterreich. Korreſp. 
meldet, daß Perſien durch den Fürſten Woronzoff Rußland 
30,000 Mann Hülfstruppen angeboten und ſich zum Anführer 
dietes Hülfskorps einen ruſſiſchen General erbeten habe. 

— 2 (Tel. Dep. d. C.⸗B.) 


5 Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 22. Dezbr, Höherer Beſtimmung zufolge iſoll noch eine 
Nachmuſterung der zum Winter zurückkehrenden Seefahrer erfolgen, um 
den erforderlichen Bedarf für die Marine zu decken, und die betreffenden 
Behörden find aufgefordert, einem jeden nach der Heimath zurückkebren⸗ 
den heerespflichtigen Seefahrer die Anweiſung zu ertheilen, ſich unmit⸗ 
telbar nach dem Eintreffen in der Heimath, behufs ärztlicher Unterſuchung 
zu geſtellen. Die für das Matroſenkorps brauchbar befundenen Indivi⸗ 
duen, welche außer Stande fein ſollten, ſich bis zum Frühjahr k. J. ihren 
Unterhalt zu erwerben, können ſofort als brodlos bei der Marine einge- 
ſtellt werden, wenn fie ſolches bei der Meldung im Landwehr⸗Bataillons⸗ 
ſtabe beantragen. 

An der geſtrigen Börſe lag eine Mittheilung des Herrn Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktors aus, nach welcher auf die an den Herrn Generals 
Direktor gerichtete Vorſtellung eine Verſtändigung darüber erzielt worden 
iſt, „daß die bereits über die Zollgränze eingetretenen Schiffsladungen 
Reis noch zur Zollfreiheit zugelaſſen werden ſollen, wenn ſolche auch in 
ent von Naturereigniffen erſt im nächſten Jahre zur Abfertigung ge⸗ 
ſtellt werden können. Die hiernach zu behandenlden Reismengen müſſen 
jedoch ſofort vollſtändig deklarirt werden. 

— Nach einer Mittheilung der „Oſtſee-⸗Ztg.“ follen die großen, den 
von Gieſche'ſchen Erben gehörigen Zinkgruben in Schleſien von der 
belgiſchen Geſellſchaft „Vielle Montagne“ zum Preiſe von 4,000,000 
Thlr. gekauft worden ſein. r 

— Der „Staats-Anzeiger” enthält eine Inſtruktion zur Ausführung 
der Verordnung vom 30. Juli 1853 — wegen exekutiviſcher Beitreibung 
der direkten und indirekten Steuern und anderer öffentlicher Abgaben 
e, Koſten ꝛe, in den Provinzen Brandenburg, Pommern mit 
Ausſchluß Neuvorpommerns, ſo wie in den Provinzen Preußen, Poſen, 
Schleſien und Sachſen. 


Provinziel les. 
Anklam, 20. Dezember. Der in der Gutsbeſitzer Haberland 


Thurowſchen Raubmordſache hier inhaftirte und in letzter Schwurgerichts⸗ 
ſitzung zur Todesſtrafe verurtheilte Arbeitsmann Wollwage aus 


Crien, iſt mit dem ſchon mehrmals beſtraften, berüchtigten Diebe, und 


hm wieder reſp. wegen Diebftahls und Mitangeſchuldigten der 


Falſchmünzerei detinirten Arbeitsmann Freeſe von hier, geſtern Abend 


aus dem hieſigen Thorgefängniſſe, in welchem ſie zuſammen in einer 
Zelle ſaßen, entſprungen. Es mochte zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends 
ſein, als uns durch ein Signal vom Horniſten des hier garniſonirenden 
Jägerdetachements der Ausbruch dieſer Verbrecher verkündet wurde und 
anz Anklam gerieth darüber in die größte Aufregung. Es bleilbt bis 
ſetzt räthſelhaft, auf welche Weiſe die Flucht bei ſteter Bewachung bes 
wirkt worden, umſomehr, da Spuren des gewaltſamen Ausbruchs nicht 
vorhanden ſind. Die erforderlichen Maßregeln zur Wiederhabhaftwer⸗ 
dung dieſer beiden gefährlichen Menſchen wurden ſofort getroffen. 


Drittes Konzert des Hrn. Koßmaly. 


Stettin, 2. Dez. Seitdem Herr Muſikdirektor Dr. Löwe aufge⸗ 
hört hat, als Dirigent der Konzerte in der Oeffentlichkeit zu leben, iſt 
err Kapellmeiſter Koßmaly der hauptſächlichſte Vertreter der klaſſi⸗ 
chen Richtung geworden, und wie es einſt zum uten Tone gehörte, die 
Loeweſchen Konzerte zu befuchen, fo gilt derſelbe jetzt von den Koßmaly⸗ 
ſchen. Es mag wahr ſein, daß es unter der Elite Stettins auch Solche 
giebt, die ſich beim Beſuch der Konzerte nur vom „guten Ton“ beſtim⸗ 


men laſſen, ohne von der Sehnſucht nach gediegener, klaſſiſcher Muſik 
getrieben zu werden — doch bei der großen Mehrzahl dürfen wir wohl 


einen ehrenvolleren Grund annebmen und den zahlreichen Beſuch der 
Kopmalyfchen Konzerte, wie dies auch geſtern trotz des nahen Weih⸗ 
nachtsfeſtes der Fall war, nur auf Rechnung der guten Töne ſchrei⸗ 
ben, welche darin gehört werden. An ſolchen war auch in dem geſtrigen 
Konzert kein Mangel. 

Mendelsſohn⸗Bartholdy's Ouverture („Fingalshöhle“), welche die 
Einleitung des Konzertes bildete, war ganz geeignet, uns die Proſa des 


l Tonwellen erhalten konnte, 


Lebens vergeſſen zu laſſen und uns in das Reich der Phantaſie zu ver⸗ 


ſetzen Nicht nur in Bezug auf kontrapunktiſchen und harmoniſchen Bau, 
durch welchen eine Einheit erzielt wird, wie fie ſich bei wenigen Dis 
verturen findet, gehört dieſelbe zu den Meiſterwerken des Komponiſten, 
ſondern auch wegen der eigenthümlichen Schönheit des Hauptmotivs, 
welches in den herrlichſten harmoniſchen Kombinationen ſtets wiederkehrt, 
und erſt mit dem letzten Takt der Ouverture endet. Der Komponiſt 
mag dieſe Klänge der Natur abgelauſcht haben und bei einem Beſuch 
der ſchönſten und merkwürdigſten Grotten Europas, in welcher die von 
den Gewölben herabträufelnde Feuchtigkeit eigentümliche, überaus me⸗ 
lodiſche Töne bildet, zu dieſer Tondichtung begeiſtert worden ſein. Die 
Aufführung derſelben war eine bis in die kleinſten Details meiſterhafte 
zu nennen, ſo daß wir uns mit ganzer Hingebung dem Genuſſe über- 
laſſen konnten. 

Die Tenor-Arie aus dem Roſſiniſchen Stabat water, welche Ben 
folgte, unterſcheidet ſich nur wenig von dem Ausdrucke ſüdlicher Liebes- 
glut, welche die ſinnliche Liebe erzeugt, und iſt ganz im modernen Style 
gehalten. So ſingt kein frommes Herz; fo betet man nicht zur heiligen 
Jungfrau. Uebrigens iſt dieſelbe ſo reich inſtrumentirt, die Tonfülle des 
Orcheſters ſo ſtark, daß die lyriſch weiche Stimme des Herrn Hahn trotz 
der angewandten Kraft ſich nicht auf der Oberfläche der maſſenhaften 
ſondern darin unterging. 

Ueber bie Sonate pathetique, von L. v. Beethoven, für Orcheſter 
arrangirt von L. Schindelmeißer, welche den erſten Theil des Konzertes 
beſchloß, können wir unſer bereits früher ausgeſprochenes Urtheil nur 
wiederholen. Wenn ſich das Werk hinſichtlich feines Inhalts zur ſym⸗ 
phoniſchen Bearbeitung auch eignet, ſo dürften die für das Klavier be⸗ 
rechneten Figuren ME von den beſten Künſtlern nicht mit jener Run⸗ 
dung und Glätte ausgeführt werden können, welche nothwendig iſt, um 
den Charakter derſelben wiederzugeben. Namentlich ſträubt ſich der 
ſcharfe und ſpitze Ton der Oboe gegen die Beweglichkeit, welche ihr von 
den Klavierfiguren im erſten und letzten Satze zugemuthet wird. Das 
Adagio jedoch macht in, feiner inſtrumentalen Bearbeitung eine fo herr⸗ 
liche Wirkung, wie ſie nimmer vom Klavier hervorgebracht werden kann. 
Abgeſehen von den unvermeidlichen Uebelſtänden des Arrangements ift 
das Ganze eine ſehr auch Arbeit des Herrn Schindelmeißer. Bis 
auf einige mißglückte Figuren der Oboe wurde die Sonate recht gut 
und ausdrucksvoll durchgeführt. 

Der Glanzpunkt des Konzertes bildete jedoch Spohrs große Sym⸗ 
phonie (No. 2) in D-moll, welche den zweiten Theil ausfüllte. Wie in 
allen ſeinen Werken, ſo iſt es auch hier die zarteſte, von Wehmuth um⸗ 
ſchleierte Sehnſucht, welche uns in einem Meer von Harmonieen entge⸗ 
gentönt — eine Wehmuth, die mit ihrem elegiſchen Schleier ſelbſt da 
das Gemüth umhüllt, wo es durch Nacht zum Licht hinarbeitet und der 
Humor ſich geltend machen will. Dle Aufführung dieſes herrlichen Ton⸗ 
werkes war eine durchaus fein abgeſchliffene, durchſichtige und klare und 
zeugte ebenſo von der Tüchtigkeit und dem muſikaliſchen Verſtändniß 
ſämmtlicher Mitwirkenden, zu welchen vorzugsweiſe die Kapelle des Sten 
Infanterie-Regiments gehört, als fie für den einſichtsvollen und muſika⸗ 
liſch durchgebildeten Kapellmeiſter Herrn Koßmalp das ebrenvollſte Zeug⸗ 
niß als Dirigent ablegte. - 

Möge Herr Kapellmeiſter Koßmalp fortfahren, in ſolcher Weiſe Ver⸗ 
treter der klaſſiſchen Richtung zu ſein. Die lohnenden Früchte dieſes 
Strebens werden nicht ausbleiben. J. B. 


Vermiſchtes. N 

Berlin, 21. Dez. Das Stadtſchwurgericht verhandelte 
am Sonnabend eine Anklage wegen Meineides und Betruges, 
die in ſofern von Intereſſe war, als durch die Verhandlung 
die Trüglichkeit des Beweiſes durch Handſchriften-Verglei⸗ 
chung auf eine höchſt eclatante Weiſe dargeſtellt wurde. Es 
handelte ſich nämlich in dieſem Prozeſſe um den Beweis: ob 
das Accept unter einem Wechſel von der Hand des Angeklag⸗ 
ten herrühre, was derſelbe beſtritt, die Schreibverſtändigen, 
Kanzliſten Bergemann und Schröder, aber nach Vergleichung 
mit anderen vom Angeklagten herrührenden Schriftſtücken be⸗ 
haupteten. Der Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
Deycks, legte demnächſt ein Blatt Papier vor, auf dem ſich 
der Namenszug ſeines Clienten befand, und trug beim Ge⸗ 
richtshof darauf an, dieſe Unterſchrift gleichfalls den Schreib⸗ 
verſtändigen vorzulegen. Der Präſident des Gerichtshofes that 
dies, indem er die Frage ſtellte: ob dieſer Namenszug nicht 
täuſchend nachgemacht, vielleicht durchs Fenſter nachgezeichnet 
ſein könnte? Die Schreibverſtändigen verſicherten nach ſorgſa⸗ 
mer Prüfung uud mit größter Beſtimmtheit, daß dies unmög- 
lich fer und daß nur der Angeklagte ſelbſt dieſen Namen ges 
ſchrieben haben könne. Da nahm der Vertheidiger das Wort 
und erklärte: „Meine Herren! Sie können jetzt ſehen, was 
eine Handſchrift-Vergleichung heißt. Ich ſelbſt bin der Fäl⸗ 
ſcher dieſer letztern Unterſchrift; ich habe des Angeklagten Na⸗ 
men hier im Sitzungsſaal während einer kleinen Pauſe durchs 
Fenſter nachgezeichnet, und doch behaupten die Sachverſtändi⸗ 
gen, daß nur der Angeklagte den Namen ſo ſchreiben könne. 
Auf meinen Amtseid verſichere ich, daß ich den Namen nach⸗ 
gemalt habe.“ Dieſe Erklärung erregte eine allgemeine Senſa⸗ 
tion und machte auch auf die Geſchwornen eine ſolche Wirkung, 

daß ſie den Angeklagten für nichtſchuldig erklärten. 
Ehriſtiania, 9. Dezember. Dem Vernehmen nach be⸗ 
abſichtigt eine engliſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft zum Früh⸗ 
jahre einen Verſuch zur Errichtung einer Dampfſchifffahrt zwi⸗ 
ſchen der Oſtküſte von Großbritannien, Bergen und Dronk⸗ 
heim zu machen. — Auch aus unſerem Lande, namentlich aus 
Frederikſtad, ſchließen ſich Mormonen dem Auswandererzuge an, 
die gegen Ende dieſes Jahres über Hamburg nach dem großen 
Salzſee auswandern wollen. Von Dänemark aus gehen ſie 

mit ihren däniſchen Glaubensgenoſſen. (Nat.⸗Z.) 


— Wie radikal die chineſiſchen Bilderſtürmer in ihrem 
Haſſe gegen den Idolen-Dienſt zu Werke gehen, zeigt die von 
Prof. Neumann aus München in der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
mitgetheilten Nachricht, daß fie. in Nanking den bnrühmken 
Porzellan-Thurm, das buddhiſtiſche Denkmal im Dank⸗ 
barkeits⸗Tempel, vollkommen zerſtört haben. Die Welt iſt da⸗ 
durch um ein Wunderwerk ärmer geworden. 


— Die Engländer, welche überhaupt in letzter Zeit ihrem 
National⸗Charakter einiger Maßen untreu geworden ſind, gehen 
jetzt in der Selbſtverläugnung ſogar ſo weit, daß ſie ſich über 
die Gründe Rechenſchaft zu geben ſuchen, weshalb Schnurbart 
und Kinnbart (letzterer in England der „Bart“ par excellence) 
bei ihnen verpönt find. Einige gräuliche Revolutionäre, 
„hirsute gentlemen“, wie die engliſchen Zeitungen ſagen, 
haben bereits die feſtländiſche Sitte des Baxtwachſenlaſſens 
angenommen und ſuchen dieſelbe durch medieiniſche, äſthetiſche, 

moraliſche, naturphiloſophiſche. ꝛc. Gründe zu. rechlfertigen. 
Unmöglich können wir der Wahrheit unſer Auge verſchließen, 
daß, wie einſt die parlamentariſche Reform und die Kornzoll— 
Frage die britiſchen Inſeln erſchütterten, ſo in nicht ferner Zu⸗ 
kunſt Alt⸗England vor der Bart-Frage in ſeinen Grundfeſten 
erbeben wird. Hier und da gibt ſich dieſes Gefühl auch ſchon 
Fund. So hat der Vertreter und Ehrenhüter guter engliſcher 


E 


Sitte, der achtbare Herr Punch, kürzlich olgende Zuſchtiſt Heu 6 Thlr. 15 fgr. pr. Er. n Eten bahn 
hel en bete Hen Punch, futsch ſetgende Suche Stroh 6 u 7 Ile, pr. Schoc. | Eiſenbahn⸗Aktlen. a 
Lieber Herr Punch! Ich darf wohl ſagen, daß ich ſeit meiner Geburt Berlin, 21. Dezember. Roggen pr. Dezember bis 68 Thlr. bez. 1 * 
oder doch wenigſtens ſeit ich auf einem Stuhle ſtehen konnte, ein Barbier pr. Frühjahr 70 Thlr. bez. der en Na 311895 B. Niedſchl. III. Ser. 44861 B. f 
geweſen din. Mit meinem Bartkratzen habe ich es dahin gebracht, eine Rüböl, loco 12%, Thlr. bez., pr. Dezbr.⸗Januar 12 ½ Thlr. Gd., erg. « Mürtifäe 5 75 G. do. Iv. Ser. 5 10 f 6. 
große Familie — beiläufig geſagt, bin ich jetzt wieder verbeirathet — pr. April⸗Mai 12 Thlr. Br. do. Prioritäts-⸗ 5 1014 G. do. Zweigbahn — — 2 
aufzuerziehn. Glatt raſirt zu fein, das galt bisher für bes Briten Bor Spiritus, loco ohne Faß 32 Thlr. bez., pr. Dezember⸗Januar 32 Ph do. I, Ser. b 11012 J Oberſchl. Litt, a. — 210 B. 
Be Jetzt ar —— — De ver “rn rn ine Thlr. bez., pr. April⸗Mai 35 Thlr. bez. . eee 4 m 8 9518 alu. 341179 ©. 
ärte über uns hereinzubrechen. Laſſen wir uns dieſe Invaſion gefallen, Breslau, 21. Dezbr. Weizen, weißer 90 — ; 13 kalte 2 ⸗Wilhelms-— — 
daun — fahre wobl auf ewig, brittiſche Conſtitution! Wenn wir wie | 101 Sgr. Roggen 72 60, Geiſte ee fen oh 95 Bar ar 9 40 106% B. do. Prioritäts-5 — 
ruſſiſche Sclaven oder öſterreichiſche Panduren ausfehen, ſo werden wir 3 3 1 a 1011 G. do. do. U. Ser. 5 — 
auch wie ſie handeln. Wie dem auch ſei, wenn die Bärte wachſen, fo ä — ä——œ— ——— — — e do. 99 Em. 41 7 Rheiniſche. . 781 B. 
müffen die Barbiere welken; und für den Fall trage ich auf Entſchädi⸗ Berliner Börſe vom 21. Dezember. 55 agb, 7 943 ©. do. Stamm- r. 4 911 B. 
gung an. Ich habe die Ebre, zu fein ac. e { o. Prioritäts⸗ 974 G. do. Prioritäts- 4 — 
Sibthorp Seifenſchaum. Inländiſche Fonds, Pfandbrief-, Communal⸗Papiere und — — a 1 12755 abtar Gref Gl. a — 
| Geld⸗Courſe Satin Suttner — 136 G. -Eref. Gl. 3 — 
Angekommene und abgegangene Schiffe. 171. ᷣͤ K FRE rlin = Stettiner) —| 136 g. do. Prioritäts- .. 
Memel, 16. Dezbr. Carl, Kunow, 155 Piet „e Brief | Geld dem, Z£.| Brief | Geld Gem Brest Si deb 2 Rt: 5 Wee 37108 8 
Spinder, — Nov. Locknagar, Wet, von Stettin. Freiw. Anleihe) 1008 — Schl. Pf. L. B. 3 - Cöln Mindener 31 118 6 45 1 iu 2 108° 1 
Bergen, 5. Dezember. Amalie, Grauert von Stettin. St.⸗Anl. v. 50 4/004 — Weſtpr. Pfbr. 33 94 — do, Prioritäts- la 1008. G. Wilh. (of 75 44014, B. 
Grimfad, 7. Dez. Noſade, Voß, von Stettin. Betſy, Chriſtie, von do. v. 524100 | K. u. Rm. 4 99 do. do. II. Em. 5 102 B. do. Pei 1 2004201 bj. 
Leith, 14. Dez. Luggie, Miller, von tettin. rſch. d. Seeh.—— — I ſPoſenſche 9 | — rd — 7 
Swinemünde, 20. Dez. Carl, Kunow, von Memel. 21. Friederike, | K. N. Schoſchr. (“% — | — = (Preuß. 4 984 — a DEREN 2 7 re ne 1 67 G. 
Schultz, von Sunderland. Dione, Moritz, von Laguna. Julie Brl. St.⸗Obl. 451014 — Nh. & Wſt. 4 — 99 Magdb Halberſt. — 1957 B Cöthen⸗Ber 1 5 Fr 
Heyn, Knoop, von Sunderland, (nach Danzig beſtimmt.) do. do 34 51. — S Sächſiſchej!( — 981 Magdb.⸗Wittenb. n ; Kraßau-Oberſchl. — * 
Getreide- und Waaren: Berichte. Se 488 ‚Sal. 4 991 — do. Prioritäts- 5 — Kiel⸗Altona. 4 — 
S’ettin 21. Dez. Gelindes Froſtwetter. Bedeckter Himmel. ſtpreuß. do. 37 = 14 Eichsf. Schl. 4 — | —, Niederſchl.⸗Märk. 4 975 B Mecklenburger . 4 44 fa44 l bz 
175 Reizen, ohne Geschäft, pr. Früdjahr 50 W. 89.90pfp, gelber 94“, Poſenſche % 035 Jr. B-A Sch. — — 185 do. Prioritats⸗ 98 8. Nordbahn, Fr. W. 447 B. 
r. bez. il * dd do. do. 4 A do. ritäts⸗ 8. 
ö Rogen; behauptet, loco Sepfd. 68 Thlr. bez. Sepfd. pr. Dezem⸗ do. do. 34 963 — Friedrichsd' or — 138/184 10881 Prioritäts⸗ 5 100 f B. 
ber 68 Tölr Br., pr. grübjahr 6. und 79 Thlr. Br. und Gd. Schleſ. do. 3 — 197 And. Goldmz. — 98 1 
54151 e 155 e 809 Thlr., i N dne daß 5 — — — — 
übbl, etwas feſter, loco mit Faß 12% "1, r. bez., ohne Fa Ausländi Fonds. 2 0 om 
12 a 11°, Thlr. bez. und Gd., pr. Dezbr. 125 Thlr. bez., pr. Jane | a —— . d oche 80 97 2 5 er MAR und Thermometerſtand 
Februar 124, Tbir. bez. und Gd., pr. Febr.⸗März do., pr. April Mai Brſchw. Bk. A. — 104 — P. Part. 300 fl.. —— bei C. F. Schultz & Comp. 
12¼ Thlr. Go, 12½ Thlr. Br. R. Engl. Anl. 43 95? — Hamb. Feuerk. 3 — — nee - 
Spiritus, behauptet, am Landmarkt ohne Faß 11¼ „ bez., loco do. v. Rothſch. 5 103 — do. St. Pr. A. — 62 — Dezbr & 1 Mittags Abends 
ohne Faß 11 J. Jo bez., pr. Dezember 11½ %, bez., pr. Januar⸗Febr. do. 2.-5. Stgl.[4 934 — Lüb. St.⸗Anl. 41] — — 7 =} 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
11% ( Gd., pr. Frühjahr 10% % Gd., 10 ½ (% Br. „p. Sch. Obl. 4 864 — Kurh. 40 thlr.— 365 | — — —— — — 
Zinke pr. Früßjahr 7°, Thlr. Br. -p. Cert.L. 4.5 — 96 N. Bad. 35 fl.— — | 215 | Barometer in Pariſer Linien | 20 338,50, 338,72, 339,18“ 
PM « eh Sof Erf Pane der = Hr S de 3 — — auf 0° reduzirt. 21 338,76,“ 338,31“ J 388,94“ 
eizen. oggen. erſte. afer. rbſen oln. n. Pfdobr. — „139 ſteig. [( — a 20 — a a 
90 — 93. 64 80% 46 — 50. 30 — 33 68 2 72. „ Part. 500 fl | — — Weg | Thermometer nach Reaumur.| 21 — 130 45 DE: — 301 


Ross market. No, 750. Rossmarkl Sea 


Irrthümer zu vermeiden 
iſt dieſe Anzeige für jeden Herrn a e 
1 von größter Wichtigkeit. mu 


Durch einen glücklichen Zufall iſt es mir gelungen, eine bedeutende Parthie wirklich engliſche Double⸗Stoffe billig einzukaufen. 
In Folge deſſen habe ich zum bevorſtehenden Feſte ein wahrhaft koſtbares, reiches La ger 


fertiger eleganter Herren-Anzüge 


aufgeſtellt, welches bis in die kleinſten Details komplettirt iſt und für Jedermann die mannigfachſte Auswahl bietet. Daffelbe wird demnach an 


Größe, Pracht, Eleganz und Billigkeit 


alle a Dee um nun bis zum bevorſtehenden Feſte einen ſehr großen Umſatz zu erzielen, habe ich die Preiſe für die eleganteſten, 
von den beſten Stoffen 0h r Null g gun a 
gefertigten Herren: Hleider 
wie nachſtehender Preis zeigt, 8 | 3 ng 
23 Prozent heruntergeſetzt. 


4 


* 


JLILIISSON 6e o PEILUISSOH EIS 


Rossmarkt No. 259 Rossmärkt e: 


1 Herbſt⸗ oder Winter⸗Paletot von 21 Thlr. an, 
1 desgleichen (Pracht⸗Exemplar) ö „ 8 . 
1 Ueberrock oder Frack 514 . 
1 Beinfleid (das Neueſte) 1 . 
1 Weſte in Seide, Wolle oder Sammet 25 far. 
1 Gomtoir:, Jagd oder Negligbe⸗Nock 21 Thlr. 
1 Double⸗Paletot von engl. Stoff er ee . 0 


1 Nadmantel, Bournons oder Almaviva S 


% eee eee e e ae ene eden See 
8 52 


1000 Hans: und Schlafröcke in allen nur erdenk⸗ Steppröcke in reicher Auswahl von der ſauberſten 25 


a 


5 
S 


8 lichen Stoffen von 14 Thlr. an. 25 N Arbeit von 31 Thlr. an. f 3 ' 


e 5 


as Adolph ehren-. WM 
Einzig und allein Roßmarkt No. 75%. 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. Schneupteſſendrutt und Verlag d 2 

f i nunc zin I \ un ii shi | 3133 enn Mi 3 Inh Tggu TU ung nut 

8 | ug een wn, Hierbei eine Beilage. 
—. 5 ; Mun: idem blaue si 


Ina m 
inan i no iu 9 nen 


t Ian 


von A. H. G. Ef fenbart in Stettin. 
0 18 9 N 
Ii 2,72 


Gil a0 


Beilage zu No. 299 der Stettiner Zeitung. 


Bekanntmachung. 
Holz: und Wei denruthen⸗Verkauf. 


Am Donnerſtag den 22ften Dezember dieſes Jahres 
ſollen auf dem Rathsholzhofe vor dem Ziegenthore: + 
präcife 2 Uhr Nachmittags 100 Klafter trockenes 
Ellern Klobenholz und N 
um 2½ Uhr Nachmittags eine erhebliche Quan⸗ 
tität ſelbſt gewonnener ſchwacher und ſtarker grüner 
Korbweidenruthen, ſowie Weidenruthenſpitzen, 
öffentlich an den Meiſtbietenden veräußert werden. 
Das Holz wird in Looſen zu je 2 Klaftern, die 
Weiden aber bei einzelnen Schocken ausgeboten werden. 
Stettin, den 19ten Dezember 1853. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Behufs einer Neuwahl von 4 Meiſtern und 4 Ge⸗ 
ſellen zu Mitgliedern der hieſigen Kreis-Prüfungs⸗ 
Kommiſion ſtehen 

am Freitag den 23ſten Dezember d. J. 

im großen Rathsſaale folgende Termine an: 

11) um 11 Uhr Vormittags für die Herren Vergol⸗ 
der⸗, Maler- und Lackirermeiſter, fo wie für alle 
hier in Arbeit ſtehenden Bergolver-, Maler» und 

irergeſellen; 4 
2 a0. 170 führ Vormittags für die Herren Färber⸗ 
meiſter und alle hier in Arbeit ſtehenden Färber⸗ 
geſellen, . > 

und wird bemerkt, daß die Abweſenden an die Be⸗ 

ſchlüſſe der Anweſenden gebunden ſind. 

Stettin, den 19ten Dezember 1853. 


(gez.) Hempel, 
Stadtralh und Wahlkommiſſarius. 
— — — — — 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Weihnachtsgabe für alle Stände. 
Vorräthig bei Unterzeichnetem: 
Deutſches Volksbuch. 


Neue Ausgabe in einem Bande; eleg. in 
lithog. Umſchlag cartonnirt. 


Inhalt: Berlin und Potsdam, Eine 
Brandenburgiſche Novelle von Heinri ch 
Smidt. — Enguerrand v. Lamalgue, 
der letzte Troubadour der Provence, ven 
George Heſekiel. — Die innere 
Stimme. Ein Bauerngut auf See. 
DerSchiffsbauherr und ſeinGeſelle. 
Drei Erzählungen von Heinrich Smidt. — 
Aus dem Leben des Todes. Sieben 
Abenteuer von George Heſekiel. — Ein 
deutſcher Flüchtling. Aus dem Volls⸗ 
leben der neueſten Zeit von Hermann Keipp. 

Preis: 28 Sgr. 

Die überaus günſtige Aufnahme, welche dem, Deut 
ſchen Volksbuch“ bei ſeinem erſten Erſcheinen in einzel⸗ 
nen Bändchen ſowohl von Seiten des Publikums als 
auch von Seiten der Kritik — faſt alle Blätter Deutſch⸗ 
lands und der Schweiz, die ſich mit der Kritik befaſ⸗ 
fen, ſprechen ſich auf das Lobendſte über das Unterneh- 


men aus — zu Theil wurde, hat die unterzeichnete 


Verlags handlung veranlaßt, um dem Buche eine deſto 
größer Verbreitung zu verſchaffen, obige Ausgabe in 
einem Bande zu veranſtalten. a 

Bei der Gediegenheit ſämmtlicher Erzählungen, die, 
wie ein Kritiker bemerkt, „Io grundverſchieden auch ihr 

lan und Inhalt iſt, faſt gleicherweiſe ausgezeichnet 

nd durch treffliche Anlehnung an hiſtoriſch gegebene 
Verhältniſſe, durch feſſelnde Anlage, durch lautere 
ethiſche Tendenz und durch edle, völlig a ee und 
überaus coneinne Form“, bei eleganteſter Ausſtattung 
und verhältnißmäßig billigftem Preiſe iſt das „Deutſche 
Voltsbuch“ ein paſſendes Feſtgeſchenk für alle 
Stände, und wird es auch der Hochgebildete 


nicht ohne Befriedigung aus der Hand legen. 


Mag die Zahl ſeiner Freunde immer mehr wachſen! 


Walter Delbrück in Halle. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutsche und 
ausländische Literatur, 
Mönchenstrasse No, 464 am Rossmarkt, 


— 


—— — 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Bekanntmachung! 


Eingetretener Familienverhältniſſe wegen ſoll in ei⸗ 
ner größeren Provinzialſtadt unweit Stettin ein Grund» 

ück im beſten Stande, mit vielen und großen Räum⸗ 
lichkeiten für kaufmänniſche und andere Geſchäfte aufs 
Beſte eingerichtet, mit großem Hofraum, Fluß und 
Brunnenwaſſer verſehen, unter vortheilhaflen Bedin- 
ungen verkauft oder mit einem Grundſtücke am hie⸗ 

gen Platze vertauſcht werden. Adr. unter C. S. in 
der Exped. d. Bl. 


Jeſtgabe für Frauen und Jungfrauen. 
Deutſchlands Dichterinnen 


von Dr. H. Kletke. 
In reichſtem Prachtbande mit Goldſchnitt. 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Der von Meiſterhand ſorgſam gewählte Strauß ſinniger und anmuthreicher Dichtungen iſt 


die edelſte und ſchönſte Gabe, die einem Frauenherzen dargebracht werden kann. 


- Er 7 D . 

Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, 
Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. 


Die Weihnachts-Ausstellung 


Albert Dammast, a 
RE Venen Markt No. 875, IN 


empfiehlt ihr Waaren - Lager von 
Pariser Moderateur- oder Visiten- Lampen unter Garantie. 
Neusilber versilberte Schiebe- Lampen. 
Messingene Schiebe-Lampen, 
Stobwasser'sche Photogene- Lampen. 
Kaffeebretter, Brodkörbe, Zuckerkaſten ꝛc. zu Fabrikpreiſen. 
Brittannia-Metall-Waaren, 
Kaffee⸗ und Theekannen, Sahnengießer, Kaffeebretter ꝛc. 
Galvano- plastisch versilberte Waaren, 
ſowie mehrere andere in dies Fach ſchlagende Artikel zu den billigſten Preiſen 
\ und größter Auswahl. 
Pariser Lampen Schleier, etwas ganz Neues. 


r 


Au Magasin de Paris, 
IB. UND, 


Goilleur parisien, 
2 Grapengiesse 


Zum bevorfiehenden 


Weihnachtsfeſte 


asse No. 160. ZU 


empfehle ich auch diesmal mein Lager des Neueſten und Geſchmackvollſten aller Ge— 
genſtände zu Geſchenken paſſend, welche ich friſch von Paris erhalten, zur beſſeren 
Ueberſicht in meinem Laden ausgeſtellt habe, und deren Preiſe den Artikeln ange⸗ 
meſſen ſo billig notirt ſind, daß die mich Beehrenden mein Lokal nicht unbefriedigt 


verlaſſen werden. 


Als Weihnachtsgeſchenke 


empfeble ich bei mir in ſehr reicher Auswahl vorräthig: achromatische Opernperspective, 
doppelt und einfach, in eleganter Faſſung, unter denen ſich die neu erfundenen Megascopiques 


mit 8 und 12 Gläſern durch großes Sehfeld, ſtarke Vergrößerung und kleines F i 
8 R 3 10 ormat auszeichnen. — 
Brillen, Lorgnetten, Loupen, Microscope, Fernröhre, Pincenez, 


Lesegläser und anderes mehr. 
Barometer und Thermometer, Reisszeuge 


werden in meiner Werkſtatt in bekannter Güte und Dauerhaftigkeit gearbeitet. 


F. Hager, Mechanikus und Optikus, 


Aſchgeberſtraße (Roßmarkt) No. 704. 
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verkaufe, um bis Neujahr damit zu räumen, zu 1 Thlr. 15—20 ſgr. 


Reifſchlägerſtraße No. 51. se 
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= Avis für Damen. 5 

Ca. 200 Stück graue und ſchwarze Muffen £ 
N. SILBERSTEIN, * 


* 
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der neueſten und geſchmackvollſten 


„ Mannſaltur- und Illode-Waaren : 


55 für Damen und Herren 
8 ſowie einer brillanten Auswahl aller Arten 


W Imglischer Velour - Teppiche ZI: ® 


2 und rheinländiſcher und gewöhnlicher Teppichzeuge von . 


— Gust. Ad. Toepffer & Co. 5 
5 


© 


„bb 


Meubel- Handlung 


E. Schimmelpfennig, 
No. 336 Schulzenſtraße No. 336, 


8 gut und dauerhaft gearbeitete Meubeln, Spiegel und Polſterwaaren. 


F 


SSS 


Durch neue und direkte Zuſendungen iſt unſer A | 
Manuiactur-, Mode- u. Seiden- 
Waaren- Lager 


wieder aufs Vollſtändigſte aſſortirt, und empfehlen wir ſolches zum Feſte zu den bil⸗ 


ligſten Preifen, = 
| Die neu etablirte Manufaktur⸗ und Mode: 


Waaren⸗ Handlung von 
S. NEUMANN & COMP. 
Sie Se Sie Se e Sie e Sie Se Se (S Se Sie Sie Se Ee e He Se e IS 
Gleichzeitig erlauben wir uns auf unſer großartiges 
Damen⸗Mäntel⸗Magazin 


aufmerkſam zu machen, welches durch Anfertigung der neueſten Fagons bedeutend ver⸗ 
größert iſt. 


Die nen etablirte Damen- Mäntel-Fabrik 


von 


S. Neumann & Comp. 


| 
9 
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Ste eee eee e 


0 4 ! Tor 
ilerren-Garderobe-Lager 
ſoll zur Neufahrs⸗Inventur bedeutend verkleinert werden; ich habe daher ſämmtliche Gegenſtände 
£ im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, und empfehle zu Weihnachts⸗Geſchenken: 3 


wollene, ſeidene, Pigque- und Sammet⸗Weſten, Her⸗ R 
ren⸗Halstuͤcher, in ſchwarzer und couleurter Seide, YK 
aͤcht oſtindiſche Taſchentuͤcher zu 15, 20 und 25 ſgr., >, 
Cravattes, Shlipſe, Shawls und Cachenez; 0 
Oberhemden (Shirting) ſchmalfaltige 1“ r., 
breitfaltige 1 Thlr., Chemiſettes und Baͤffchen zu 
ſehr billigen Preiſen; | 
Schlafroͤcke, Roͤcke, Ueberzieher, Beinkleider und 
Weſten in allen Stoffen zu ſehr billigen Preiſen. 


Meine Schneiderei, unter Leitung eines tüchtigen Werkführers, empfehle ich einem geehrten 
Publikum und verſpreche, bei außergewöhnlich billigen Preiſen, die ſchnellſte und reellſte Bedienung. 


N. Silberstein, 
Reifſchlägerſtraße No. 51 
— EP 


Schnellpreſſendruck von H. G. Effenbart's Erben. 


ei) ü 
Cigarrenspiizen 
in Bernftein, Meerſchaum, elegant in Etuis, 
Bureau-Cigarrenpfeifen, 
i Blandstöcke, 
Tabacksdosen, 
Porte-monnaies, 


Cigarrentaschen 
in den neueften en empfiehlt 


L. Kayser. 
— Botanifche Beftecke, — 


dergl. Loupen, Leſegläſer, Mikroskope, Vergrößerungs⸗ 
ſpiegel, Fernröhre, überhaupt alle ins optiſche Fach ge⸗ 
hörende Artikel, ſowie Thermometer, Barometer, 
Reißzeuge, Ziehfedern u. ſ. w. u. ſ. w. empfiehlt 
W.MH. Rauche, Optikus, Schuhſtraße. 


Litthauer Stoppelbutter, 
vorzüglich gut, à Pfd. 8 sgr., 
fette Kochbutter, a Pf. Gu. 7sgr., 
Carl Lehmann, 
heil. Geiststrasse No, 206. 
Thee's, f. Rum's Cognac und 
Arrac, sowie sehr schönen weissen und 
rothen Kochwein, pr. Fl, 5 sgr,, 


Carl Lehmann, 
heil. Geiststrasse No. 206. 


empfiehlt 


empfiehlt 


Böhm, Pflaumen, 
a Pfd. 2 sgr., bei 5 Pfd. bedeutend billiger, empfiehlt 
Carl Lehmann, 
heil. Geiststrasse No. 206. 


Reis, à Pfd. 14 sgr. 
Carl Lehmann, 
heil. Geiststrasse No. 206. 


Fromase de Brie 
Neufchateler Käse 


ift zu haben in 


Truchot's Keller, 


Eisstöcke, 
bei Glatteis zum ſichern Gehen, empfiehlt 
Ci. L. Kayser. 


SPariſer Lorgnetten 
in Gold, Silber, Stahl, Perlmutter, Schildpatt 
u. ſ. w. und in den neueſten Muſtern empfiehlt | 
W. H. Rauche, Optitus, Schuhſtraße. 
Die Gegenſtände werden umgetauſcht, ſo wie die 
Gläſer nach Prüfung der Augen erforderlichenfalls an⸗ 
ders formirt. 


Die neueſte Sendung ES 
doppelter achromatiſeher Opern⸗ 
gläfer empfing ich fo eben. Es zeichnen ſich be⸗ 
ſonders aus; Megascopiqnes mit 8 u. 
12 Gläſern, Orthoscopiques mit Vor- 
richtung für ſelbſt die Kurzſichtigſten, dergleichen 
mit Vorrichtung zum Vorſchieben blauer Glä⸗ 
fer für lichtſcheue Augenz ferner hoͤchſt elegante 
ganz von Elfenbein u. ſ. w. Sämmtliche Juſtru⸗ 
mente ſind mit großem Ocular, wodurch die Augen 
einen freieren Blick haben, als wie bei der bisherigen 
Einrichtung. 

W. II. Rauche, Optitus, Schuhſtraße. 


empfiehlt 


Panorames portatives 
mit feinften Pariſer Tag, und Nachtanſichten empfiehlt 
W. H. Rauche, Optitus, Schuhſtraße. 


Ball-Handschuhe 
fein und ſehr dauerhaft EYE 


s fo wie in andern Farben, find wieder einge⸗ 8 
troffen und verkaufe das Paar 
für Herren 7½ und 10 ſgr., 1 
=” für Damen 6 und 71, far. 255 
NB. Bei Abnahme von mehreren Paaren bil- 5 
2 liger bei h ® 
SIE D. Steinberg. IE 


